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Hierzu eine Heilage.

Schleswig Holſteinſche Angelegenheiten.
Kopenhagen, d. 9. Septbr. (Tel.) Die „Berlingske Tiden

de“ meldet: Jn Nordſchleswig werden zur Zeit Unterſchriften zu einer
Adreſſe an den König Chriſtian mit dem Erſuchen, bei Dänemark blei
ben zu wollen geſammelt. Solches mußte wegen der neuen Gensd'ar
merie ſehr heimlich betrieben werden. Eine Deputation iſt bereits von
Schleswig abgereiſt.
eine Adreſſe aus Nordſchleswig bei der Civilbehörde eingebracht worden,
worin es heißt „Die Friedensverhandlungen hatten aufs ſchmerzlichſte

die däniſchen Nordſchleswiger berührt. srung war ſtets im tiefſten Jnnern von Hingebung gegen das däniſche
Königshaus und das däniſche Vaterland beſeelt, daher ſprechen wir

Verſton vor

aus Wien vom 7. d. M. geſchrieben

den lebhaften Wunſch aus und beſchwören es hiermit daß es der allge
meine Wunſch Nordſchleswigs iſt, mit Dänemark verbunden zu bleiben
und lieber eine Trennung Schleswigs nach den Nationalitäten anzu

nehmen, als ſich mit Holſtein an Deutſchland anzuſchließen und ſo ein
Schleswig Holſtein zu bilden. Wir erſuchen die Herren Commiſſarien,
es ihren Regierungen mitzutheilen. Dieſelben hatten erklärt, nur Krieg
angefangen zu haben um der deutſchen Nationalität zu ihrem Rechte
zu verhelfen; daher vertrauen wir auch, daß ſie beim Friedensſchluſſe
die Nationalität von 200,000 däniſchen Schleswigern nicht zerſtören
werden indem ſie uns der Verbindung mit Dänemark berauben wür
den, eine Verbindung bei der wir uns Jahrhunderte lang glücklich ge

fühlt haben.“

Mit den Friedensverhandlungen in Wien geht es nur äu
ßerſt langſam vorwärts. Seit Dienstag hat keine weitere Conferenz
ſitzung ſtattgefunden die nächſte wird Anfangs nächſter Woche erwar-
tet, da in Bezug auf die Territorialfrage von Seiten Dänemarks
„Jncidenzpunkte“ angeregt ſeien, welche eine vorgängige Verſtändigung
zwiſchen Preußen und Oeſterreich erheiſchten. Ob die letzte Conferenz
ſitzung die Finanz- oder die Territorialfrage zum Gegenſtand gehabt
habe, darüber lauten die Nachrichten immer noch widerſprechend. Es
liegt darüber wieder eine von früheren Berichten theilweiſe abweichende

aus zuverläſſiger Quelle erfährt nämlich die Wiener
„Preſſe“, daß in der Sitzung von Grenzberichtigungsfragen nicht die
Rede war. Es handelte ſich um Zwiſchenfragen, die auf die Finanz

Angelegenheit allerdings nur mittelbar Bezug haben.
Der „L. Ztg.“ wird über den Stand der Friedensverhandlungen

Die ſchleswigſche Territorial
und Grenzfrage iſt als im Weſentlichen erledigt zu betrachten, und
auch in der finanziellen Angelegenheit bietet ſich Ausſicht auf Verſtän
digung, obgleich ſich die Dänen der Uebernahme finanzieller Laſten zu
erwehren ſuchen. Jm Jntereſſe der Herzogthümer wird dagegen von
deutſcher Seite daran feſtgehalten daß der junge ſchleswig-holſteiniſche
Staat, wenn er die Kriegskoſten und eine Quote der däniſchen Staats
ſchuld übernähme, mit einem ſo enormen Paſſitvſtande beginnen würde,

daß er ſchwerlich die Mittel zu einer Civilliſte und zu allen ſonſtigen
Dingen deren ein ſelbſtſtändiger Staat bedürfe, aufbringen könne,
falls ihm nicht ein Antheil an demjenigen Activvermögen des bisheri
gen Geſammtſtaats Dänemark zugeſprochen werde, an deſſen Erwer
bung die Herzogthümer kraft ihres Verbandes mit Dänemark mitbe
theiligt ſeien. Man erkennt dabei an, daß eine Reſtitution aus dem
Staatsvermögen, über welches Dänemark bereits verfügt habe, eben
ſo wenig möglich ſei, wie bei der Trennung von Holland und Bel
gien oder, um ein näherliegendes Präcedens anzuführen, bei derjenigen
von Dänemark und Norwegen, und beſchränkt den Anſpruch auf das
liquide aber noch nicht völlig eingezogene Guthaben Dänemarks, näm
lich auf die noch nicht einbezahlten Quoten der SundzollAblöſung.
Sie ſehen, man hat die Anforderungen fehr ermäßigt gleichwohl weiſt

Dem Vernehmen nach wäre auch dieſer Tage

Die nordſchleswigſche Bevölke

Dänemark bis jetzt auch dieſe noch zurück mit Berufung darauf daß
die Präliminarien nichts darüber enthalten. Indeſſen iſt die Differenz
doch nicht mehr ſo groß um nicht erwarten zu laſſen daß man ſich
auch über dieſen einzigen noch unerledigten Punkt verſtändigen werde
und zwar etwa in der Art, daß Dänemark als Averſionalſumme zur
Abfindung der Anſprüche der Herzogthümer auf einen Theil des Be
trags verzichte, den Preußen aus ſeiner Quote an der Sundzoll Ab
löſung im Betrage von 4,440,027 däniſchen Reichsthalern an Däne
mark noch abzuführen hat.

Die „France“ druckt einen Aufruf zu einer Kundgebung „des
großmüthigen Frankreich ab, das den vom Mißgeſchick verfolg
ten Dänen“ einen Proteſt „gegen die Gewaltmißbräuche, deren
Opfer Dänemark geworden zuſenden ſolle; „eine Kundgebung

welche diejenigen zur Beſinnung bringen würde, die inmitten allge
meiner Achtloſigkeit dieſelbe vollbringen zu können hoffen.“ Dieſer
Aufruf an das Volk, welches „die Fackel der Civiliſation vorträgt
iſt! zwar nur von einem obſcuren Ernſt Gregoire Sohn Advocat
Archiviſt unterzeichnet, wird aber in der „France“ blindlings befür
wortet nur bezweifelt dieſelbe verſtändiger Weiſe, daß Preußen und
Oeſterreich ſich dadurch würden beſtimmen laſſen Schleswig aufzu
geben. Deſſen ungeachtet wünſcht die „France“, daß die Gregoireſche
Kundgebung zu Stande käme; indeſſen wird die Franzöſiſche Regie
rung, bez. der Miniſter des Jnnern, es ſich zweimal überlegen was
es heißt, über politiſche und noch dazu auswärtige Fragen in einer
Art von Suffrage universel des Franzöſiſchen Volkes an die Leiden
ſchaften der Maſſen Berufung einzulegen.

Die miniſterielle Norddeutſche Allgem. Zeitung ſchreibt: Die
„„Jndependance“ citirt einen unſerer letzten Artikel in welchem wir
daran erinnert hatten, daß ſich England auf den Conferenzen dem An
trage widerſetzt habe, die Wünſche der Bevölkerung in den Herzogthü
mern zu hören um die däniſche Frage einer Entſcheidung näher zu
führen. Und an dieſes Citat knüpft das belgiſche Blatt die Frage,
warum denn Preußen in dieſem Augenblick, wo England ſeine Anſich
ten geändert, es für „unmöglich“ erkläre, auf dieſen Wunſch einzu
gehen. Wir bemerken der „Jndependance daß wir nicht wiſſen wo
und wann preußiſcher Seits die Erklärung abgegeben worden iſt, daß
es eine „Unmöglichkeit“ ſei, auf einen derartigen Vorſchlag einzugehen.

Aus Frankfurt a. M. theilt man der Oeſterreichiſchen „General
Correſpondenz“ mit daß der National Verein angelegentlichſt da
mit beſchäftigt iſt, eine großartige Demonſtration in der Sache der
Herzogthümer in Scene zu ſetzen. Es ſoll zu dem Behufe demnächſt
eine Generalverſammlung wahrſcheinlich in einer Thüringiſchen Stadt,
abgehalten werden und zwar in Verbindung mit einem Abgeordneten
tage. Es ſoll bei dieſer Gelegenheit eine „feierliche Kundgebung“ zu
Gunſten der Auguſtenburgiſchen Anſprüche erfolgen.

Aus Schleswig-Holſtein, d. 9. September. Jm nördlichen
Schleswig haben die Dänen in jüngſter Zeit nach Kräften gewühlt.
Die Behörden ſind einem däniſchen Geheimbunde „Holger Danske“
auf die Spur gekommen und haben ſich veranlaßt gefunden, die Haupt
rädelsführer zu verhaften. Der „Schlesw.- Holſt. Ztg.“ berichtet man
aus Hadersleben in Betreff der däniſchen Wühlereien noch Folgendes
Von der ſogenannten „Harmonie“, dem unbegreiflicher Weiſe hier noch
beſtehenden däniſchen Club aus, hat man par Ordre du Mufti von
Kopenhagen her gleichzeitig Maſſen von Adreſſen hier zum Unterzeich
nen in's Amt geſandt und pffiffiger Weiſe dabei bemerkt, daß ſie der
Civilbehörde übermittelt werden ſollten. Die Adreſſen befürworteten
natürlich eine Jnkorporation in Dänemark und unterhalten, wenn ſie
ja auch keine andern Folgen haben werden, doch Unruhe und Span-
nung unter der Bevölkerung. Einige dieſer Adreſſen ſind ſchon in den
Händen unſerer neuen Gensd'armen und man iſt den Urhebern ſchon
auf der Spur. Jm Weſteramt Hadersleben, nach Riepen zu ha



ben die ſchleswig' ſchen Gensd'armen ebenfalls unter den däniſchen Schul
lehrern und Predigern einen Bund entdeckt und die Mitglieder deſſel
ben, die nur eben angeſtellte Dänen waren, verhaftet. Ein Caplan
Grove Raßmuſſen und 10 däniſche Schullehrer ſitzen in Unterſuchungs
haft in Rödding. Die Geſellſchaft hatte gedruckte Proklamationen ver
theilt, worin dringend aufgefordert wird den Deutſchen, wo man nur
immer könne, zu ſchaden.
ländliche Bevölkerung ſich nicht hat betheiligen wollen.

Flensburg, d. 7. Septbr. Dieſen Morgen S Uhr verließ die
preußiſche Flottille den hieſigen Hafen. Es war ein überaus
prachtvoller Anblick, als die Schiffe eine lebhafte Kanonade eröffneten,
welche aus 5 Sechspfündern vom Lande erwidert wurde. Das Wet
ter war ziemlich günſtig, doch erhob ſich gegen Mittag ein ſtarker
Sturm, der einige Stunden wüthete. Mit großer Bereitwilligkeit
wurde der Beſuch der Schiffe erlaubt und bot die Pracht und Zweck
mäßigkeit der Einrichtung einen äußerſt lohnenden Anblick; allenthal
ben herrſcht die muſterhafteſte Ordnung. Der Prinz Friedrich Karl
befand ſich am Bord der „Grille““ und iſt das ganze Geſchwader vor
läufig nach Apenrade gegangen.

Aus Kiel vom S. Septbr. berichtet die „Kieler Zeitung „Heute
wurde der ſchleswig-holſteinſche Landesbazar durch den Be
ſuch des Herzogs Friedrich eröffnet. Eirca 7000 Gegenſtände ſchmücken
Tiſche, Wände und wo etwas hat aufgeſtellt werden können jeder
Gegenſtand iſt mit einer Nummer verſehen und werden mithin auch
mehr als 7000 Gewinne fallen. Wie bekannt, iſt der Ertrag des Lan
desbazars dem Herzog zur Verfügung geſtellt. Wie wir aus beſter
Quelle vernehmen, hat derſelbe ſchon jetzt beſtimmt daß 50 000 M.
Ert. des etwaigen Ertrags zur Gründung eines Jnvalidenhauſes, der
Reſt aber für die Kriegsbeſchädigten auf Alſen verwendet werden ſoll.“

Verlin, d. 11. September.
Jn dem Proceß, den verſchiedene Abgeordnete, welche zugleich

angeſtellte Richter ſind, beim hieſigen Stadtgericht wegen der ihnen
auf Befehl des Staatsminiſterii von ihrem Gehalt abgezogenen Stell
vertretungskoſten angeſtrengt haben, iſt bekanntlich das Königl.
Kammergericht verklagt. Auf die gegen das erſte abweiſende Erkennt
niß von den Klägern eingelegte Appellation wurden die Acten, wie
gewöhnlich, dem Kammergericht, als dem competenten Richter zweiter
Jnſtanz vom Stadtgericht überſendet, dieſer Gerichtshof hat jedoch,
als in der Sache betheiligt, die Entſcheidung abgelehnt und beim Kö
nigl. Obertribunal die Beſtellung eines anderen Gerichtshofes zweiter
Jnſtanz beantragt. Jn Folge deſſen iſt bereits die Entſcheidung in
einer dieſer Sachen der Abgeordnete Eberty iſt in derſelben Klä
ger dem Königl. Appellationsgericht zu Frankfurt a. O. übertragen
worden. Da nur dieſer Kläger bisher Nachricht von der getroffenen
Anordnung erhalten hat, ſo ſcheint man zuerſt nur dieſen einen Pro
ceß von dem angegebenen Gerichtshofe entſcheiden laſſen und die an
deren Proceſſe bis nach deſſen Erledigung ruhen laſſen zu wollen.

Mittels Allerhöchſter Cabinets Ordre vom 31. Auguſt d. J. ſind
den Brigade und Regimentsſtäben der Artillerie die in der nachſtehen
den Ueberſicht verzeichneten Garniſonen mit der Maßgabe angewieſen
worden daß es rückſichtlich der Zeit der Formation dieſer Stäbe bei
den darüber ergangenen Feſtſetzungen verbleibt: Garde Artillerie Bri
gade a) Garniſonort des Brigadeſtabes: Berlin des Regiments
ſtabes der FeldArtillerie: Berlin, o) der Feſtungs-Artillerie: Span
dau. 1. Artillerie Brigade a) Königsberg i. Pr. Königsberg
i. Pr., c) Königsberg i. Pr. 2. Artill.-Brig. a) Stettin, b) Stet
tin, c) Stettin. 3. Artill.-Brig. a) Berlin, b) vorläufig Berlin,
c) Berlin, ſpäter Mainz 4. Artill.-Brig. a) Magdeburg, b) Mag
deburg, c) Magdeburg. 5. Artill.-Brig. a) Poſen, b) Poſen, c) Po
ſen. 6 Artill.-Brig. a) Breslau, b) Breslau, e) Neiße. 7. Artill.
Brig. a) Münſter, b) vorläufig Münſter, c) Köln. 8. Artill.-Brig.
a) Coblenz, b) Coblenz, c) Coblenz.

Die „Poſ. Ztg.“ ſchreibt: Die Entlaſſung der Reſerviſten iſt
in einem ſolchen Maße erfolgt, daß bei der Fahne meiſtens Leute zu
rückgeblieben ſind, die höchſtens eine Dienſtzeit von 17 bis 19 Mona
ten hinter ſich haben. Dagegen werden Rekruten in größerem Maße
eingeſtellt und ſoll ſich die Zahl bis faſt zu 200 Mann per Bataillon
belaufen. Dieſe, ſelbſt Militärperſonen auffallende Einrichtung erfährt
allgemein die Oeutung, daß man damit die zweijährige Dienſt
zeit anbahnen und ſich durch die größere Zahl ber Entlaſſungen und
die vermehrte Einſtellung die Mannſchaften für den vollſtändigen Erſatz
beſchaffen will um nicht mehr genöthigt zu ſein, auf ältere Jahrgänge
von Entlaſſenen zurückzugehen.

Von den zum Schutze der preußiſch polniſchen Grenze aus
gerückten Truppentheilen ſind die Reſerven jetzt gleichfalls in ihre
Heimath entlaſſen. Die in der Provinz Poſen befindlichen Truppen
entlaſſen überhaupt, höherer Weiſung gemäß, pro Regiment 49 Mann,
worunter 30 mit dreijähriger, 19 mit zwei oder auch anderthalbjähri
ger Dienſtzeit.

Die „Berl. B.Ztg.“ theilt mit, daß in der am 8. abgehaltenen
Sitzung der vom Kriegs und Marineminiſter zur Prüfung des Pro
jektes des SubmarineJngenieurs Wilhelm Bauer eingeſetzten Com
miſſion dieſes Projekt als in ſeinen Prinzipien richtig, als ausführbar
und als aller Vorausſicht nach überaus werthvoll einſtimmig anerkannt
worden iſt. Damit iſt es freilich noch nicht entſchieden, daß nun
mehr auf Staatskoſten mit dem Bau eines Küſtenbranders werde vor
gegangen werden.

Die „Augsb. Allg. Ztg. ſchreibt über das Duell Laſſalle's:
„Ueber den urſprünglichen Anlaß zu dem unglücklichen Duell erhalten
wir detaillirte Aufſchlüſſe, welche leider die „Dame aus den höheren
Ständen deren Perſon dabei im Spiele war, nicht als ſo sgnz un

Es iſt aber bezeichnend, daß die eingeborne

befangen erſcheinen laſſen wie Anfangs gemeldet worden iſt. Jndeſſen
handelt es ſich dabei um Privatangelegenheiten, die nicht vor die Oef-
fentlichkeit gehören. Laſſalle, wird verſichert, hat ſich durchaus ehren
haft benommen aber er iſt in vorgerücktem Lebensalter das Opfer
einer Leidenſchaft geworden vor welcher, wie die Erfahrung aller Zei
ten beweiſt, weder Genialität noch Gelehrſamkeit zu ſchützen vermag,
und eine bloße theoretiſche Philoſophie am wenigſten. Beide Schüſſe
des Duells fielen ſchnell hintereinander Laſſalle war ſchon getroffen,
als er ſchoß.“

Der Tod hat wiederum einen über die Grenzen unſerer Stadt
bekannten und geachteten Mann in der Blüthe der Jahre dahingerafft
Heute früh ſtarb der Juſtizrath und Rechtsanwalt am Königl. Ober
tribunal Leopold Volkmar, nachdem er längere Zeit leidend geweſen
und daher ſchon auf dem diesjährigen deutſchen Juriſtentage als deſig
nirter Berichterſtatter der ſtändigen Deputation in dem Referat über
den gegenwärtigen Stand der gemeinſamen deutſchen Geſetzgebung c.
ſich hatte vertreten laſſen müſſen.

Vor dem Plenum des oſtpreußiſchen Tribunals wurde am 6. in
der Disziplinar Unterſuchungsſache wider die Rechtsanwälte Corſepius
und Podlech aus Bartenſtein verhandelt. Die wegen Unterzeichnung
des Wahlaufrufs der Fortſchrittspartei Angeklagten wurden dafür in
Strafe genommen z der Rechtsanwalt Corſepius in 100 und der Rechts
anwalt Podlech in 50 Thlr. Geldſtrafe. Die Angeklagten waren nicht
perſönlich erſchienen.

Der in Schweidnitz zuſammengetretene ſchleſiſche Städtetag hat
am 6. September einen für das geſammte Städteweſen wichtigen und
gerade jetzt intereſſanten Beſchluß gefaßt, in ſo fern er ſich erbietet,
ins Künftige bei etwaigen Konflikten zwiſchen Magiſtrat und Stadtver
ordnetenCollegium einer Stadt die Rolle des Vermittlers zu überneh
men. Die angenommenen Anträge lauten wörtlich: 1) Der ſchleſiſche
Städtetag erbietet ſich, bei etwaigen Konflikten zwiſchen Magiſtrat und
Stadtverordneten durch beſondere, von ihm niederzuſetzende Organe,
unter den in einem beſonderen Statute enthaltenen Vorausſetzungen
ein Gutachten abzugeben 2) mit dem Entwurfe des Statuts wird
ſofort ein Ausſchuß beauftragt, welcher zugleich die Mitglieder der Be
gutachtungsCommiſſion für die erſten Jahre vorſchlüge. (IJn der
Sitzung vom 7. Septbr. erfolgte die Wahl des Breslauer Ober Bür
germeiſters Hobrecht zum neuen Präſidenten des Städtetags, ſo wie
die Entſcheidung über den Ort der nächſten Zuſammenkunft. Dieſelbe
fiel auf die Stadt Glogau.)

Die ſo plötzliche Abreiſe der Kaiſerin Eugenie von Paris,
mag auch ihr Geſundheitszuſtand immerhin eine Badekur als angemeſ
ſen erſcheinen laſſen, findet ihre Erklärung lediglich darin daß ſie dem
officiellen Empfange des Kronprinzen Humbert von Jtalien aus
dem Wege gehen wollte, Die fromme Frau darf nicht mitſchuldig ſein
an der feierlichen Begrüßung des Sohnes eines Excommuni- ſeipe

rung
cirten!

Die Wiener „Preſſe“ enthält folgendes, München, d. 8. Septbr.
datirtes Telegramm: „Die preußiſche Note nach Wien, welche
die öſterreichiſchen Vorbedingungen bezüglich der Handelsfrage zwar
nicht acceptirt, aber doch das Prinzip der Handelseinigung als Bera
thungsgegenſtand erklärt, iſt vom 25. Auguſt datirt Und in freundli
chem Tone gefaßt. Sowohl in ſubjectiver als obfectiver Beziehung
ſei jetzt erſt nach Erneuerung des Zollvereins die Möglichkeit, mit
Oeſterreich und ſeinen Handelsverbündeten zu verhandeln, geboten. Jn
der Rückantwort vom 3. September hält das öſterreichiſche Cabinet
das Recht auf Zolleinigung kraft des Februar Vertrages feſt, und fragt
an, ob es Preußen genehm ſei, daß Sectionschef Hock behufs der Ver
handlungen am 12. d. M. nach Berlin reiſe. Die baieriſche Regie
rung iſt entſchloſſen, ihr Verhalten möglichſt genau dem Oeſterreichs
anzupaſſen.““ Die „Preſſe“ fügt dieſem Telegramm deſſen Beſtäti
gung übrigens erſt abzuwarten ſein dürfte, hinzu, daß die diesfällige
Erwiderung von Berlin zwar noch nicht nach Wien gelangt, daß es
aber demungegchtet wahrſcheinlich ſei, daß die Reiſe des Hrn. v. Hock
nicht über den 12. d. M. hinaus verſchoben werden wird.

L. C. Nachdem die zweite Heſſiſche Kammer einſtimmig ſich für
den Beitritt zum neuen Zollverein erklärt hat, erfahren wir heute, daß
die Darmſtädtiſche Regierung ihren Beitritt zum Zollverein ſchon hier
erklärt habe. Damit iſt im ſchlimmſten Fall, d. h. wenn Baiern und
Württemberg renitent bleiben ſollten, der Territorialzuſammenhang des
Zollvereins mit Baden geſichert.

Jn Bremen fand eine Verſammlung Statt, in welcher der
Wunſch ausgeſprochen wurde, daß das ganze linke Weſerufer dem Zoll
verein einverleibt werde. Eine Agitation für den Anſchluß des ganzen
bremiſchen Staates an den Zollverein ſcheint man dort von vorn her
ein für fruchtlos gehalten zu haben. Die Bemühungen im Jahre
1854 den Anſchluß an den Zollverein zu erwirken, ſind daran geſchei
tert, daß von der anderen Seite dieſer Anſchluß als nachtheilig für den
bremiſchen Großhandel hingeſtellt worden iſt. Die Folgen des Nichtan
ſchluſſes haben ſich ſeitdem gezeigt: in der Verlegung vieler Jnduſtrie
Etabliſſements nach benachbarten hannoverſchen Orten, in dem Dahin
ſiechen der in Bremen noch zurückgebliebenen Jnduſtrie c. beſonders
der kleineren Gewerbe, welche früher ein reiches Abſatzgebiet in der gan
zen Umgegend gehabt haben.

Die Vorgänge in der Zollfrage, welche ſich an die öſterreichiſche
Depeſche vom 28. Juli knüpften, haben nicht verfehlt, in den Han
dels und gewerblichen Kreiſen Preußens Beunruhigungen hervorzuru
fen. Die königsberger Kaufmannſchaft hat ſich das Verdienſt erwor
ben, dieſer Stimmung und der Stellung, welche ſie und mit ihr die
offentliche Meinung in ganz Preußen dieſer Frage gegenüber einnimmt,
klaren Ausdruck zu geben. Wie die K. H. 3. meldet, hat das Vor
ſteheramt der königsberger Kaufmannſchaft auf Antrag des Herrn Ste
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an einſtimmig beſchloſſen, folgende Eingabe an den Herrn Handelsine zu richten und dieſelbe auch anderen preußiſchen Handelsvor

ſtänden zur Kenntnißnahme mitzutheilen
Excellenz! Das entſchiedene Vorgehen der hohen Staats Regierung in der Zoll

der Stellung eines Präcluſivtermins bis 1. Oct. c. für den Beittitt der renitenten
Zollvereinsſtaaten einen allgemein befriedigenden Ausdruck fand, hatte uns mit Freude
nd mit der Zuverſicht erfüllt, daß die Reconſtituirung des Zollvereins auf der Grund
lage des preußiſchfranzöfiſchen Handelstraktates vom 2. Auguſt 1862 und einer damit
verbundenen fortſchreitenden freiſinnigen Tarifreform bald erfolgen werde.
Zuverſicht konnten wir durch die öſterreichiſche Depeſche vom 28. Juli c. nicht erſchüt
tert werden da das bis dahin ſo correcte Verfahren der hohen Staats Regierung
namentlich die ſo conſequent feſtgehaltene, von der Zuſtimmung des ganzen Landes
getragene Trennung der Handelspolitik von der Staatspolitik uns eine genügende
Bürgſchaft ſchien

Jn dieſer

t

frage welches in dem Abſchluß der Verträge vom 24. Juni und. II. Juli c. und in

Aufſtande geſpielt hatte.

daß unſere Handelsintereſſen niemals der Bundesfreundſchaft mit
Oeſterreich und deſſen ganz unberechtigten Prätentionen in der Zollfrage geopfert wer
den könnten. Gegenüber jedoch den in der in und ausländiſchen Preſſe mit ſeltener
Uebereinſtimmung ausgeſprochenen Behauptungen, daß die hohe Staats Regierung dem
öſterreichiſchen Kabinet auf handelspolitiſchem Gebiete Konceſſtonen gemacht und über

4deren Tragweite mit dem letzteren noch vor dem J. Oct. in Berlin verhandeln werde,
halten wir uns als Vertreter der königsberger Kaufmannſchaft zu folgender Erklärung
verpflichtet Die in der öſterreichiſchen Depeſche vom 28. Juli e. geſtellten beiden Vor
bedingungen nach welchen a) Oeſterreich das Ziel einer künftigen Zolleinigung auch
über die nächſte Zollvereinsperiode hinaus vertragsmäßig feſthält und vor der aus
ſchließlichen Verhandlung mit Preußen darauf beſteht. daß ibm deshalb eine bündige
Zuſage von vorn herein gegeben werde b) Oeſterreich beanſprucht daß die von ihm
zu verlangenden Begünſtigungen früher verabredet und die Grundzüge des zwiſchen
ihm und dem Zollverein zu erneuernden Vertragswerkes früher feſtgeſtellt werden als
die Ratifikation des franzöſiſchen Handelstraktats erfolgt dieſe beiden Vorbedingungen
müſſen wir als unannehmbar bezeichnen weil dieſelben die bisherigen glänzenden Er
folge der preußiſchen Handelspolitik geradezu vernichten, den franzöſiſchen Vertrag in
ſeinen wichtigſten Punkten erſchüttern die von uns erſtrebte Tarifreforin auf lange
Zeit vertagen und die Leitung der Zollvereinspolitik den Händen Preußens vollſtän
dig entwinden würden. Wir bleiben dieſen höchſt beunrubigenden Erſcheinungen ge
genüber mit aller Entſchiedenheit bei unſeren früheren Auffaſſungen die wir, obwohl
ſie Ew. Excellenz hinlänglich bekannt ſind, noch einmal wiederholen wir können eine
Erneuerung der Zollvereinsverträge nur unter der ausdrücklichen Vorausſetzung wün
ſchen, daß 1) die Organiſation des Zollvereins eine duürchgreifende, die preußiſchen
Intereſſen mehr berückſichtigende Aenderung erfahre, und 2) der von Preußen mit
Frankreich. abgeſchloſſene Handelsvertrag mit allen ſeinen weſentlichen Beſtimmungen
durchgeführt werde und namentlich der ſo wichtige Artikel 31 deſſelben keinerlei Modi

fikationen erleide. llneiner fortwährend ſchwankenden Valuta unterworfenen Oeſterreich kein Heil, ſondern ver
mögen nur in Verträgen mit freihändleriſcher Tendenz die Garantie für eine geſunde
wirthſchaftliche Entwicklung des ganzen Staats und namentlich der durch das bisherige
Schutzzollſyſtem des Zollvereins hart bedrückten öſtlichen Provinzen zu erkennen.

Stuttgart, d. 9. September. Jn Friedrichshafen werden
gegenwärtig die großartigſten Vorbereitungen zur Ausſchmückung der
Stadt auf die bevorſtehenden Feſtlichkeiten: die Ankunft des Kai
ſerpaares von Rußland und die Geburtstagsfeier der Königin (am 11.
September), getroffen. Am Sonntag wird Abends auf dem See zu
nächſt dem Schloß ein brillantes Feuerwerk abgebrannt werden, zu
deſſen Vorbereitung bereits 40 Feuerwerker nach Friedrichshafen ab
gegangen ſind. Für die Dauer des Aufenthaltes des Ruſſiſchen Kai

Jedermann ohne Ausnahme, der Friedrichs
hafen beſucht, muß mit einem amtlichen Ausweis verſehen ſein. Ein
ſtarker Trupp Feldjäger, 61 Landjäger, eine größere Anzahl Forſt
ſchutzwächter ſowie anderweitiges Polizeiperſonal ſind dorthin comman
dirt. Zugleich hat das Oberamt Tettnang während der Feftzeit ſeine
Canzlei nach Friedrichshafen verlegt, um die Fremdenpolizei aufs
Strengſte handhaben zu können. Solche polizeiliche Vorſichtsmaß
regeln erlebte man zum letzten Mal in Stuttgart im Jahre 1857
beim Beſuch Ludwig Napoleons. Die verſchärfte Controle für den
Verkehr wird allgemein ſehr unangenehm empfunden und ſind von der
Schweiz aus bereits Beſchwerden deshalb erhoben worden. Jene Vor
ſichtsmaßregeln ſollen mit Rückſicht auf die große Anzahl Poln iſcher
Flüchtlinge in der benachbarten Schweiz getroffen worden ſein.

Frankreich.
Paris, d. 9. September. Der Temps [der in letzter Zeit mit

unter aus dem auswärtigen Amte Zuſendungen bekommtſ enthält fol
gende Mittheilung „Bekanntlich hat Herr Drouyn de Lhuys in einer
im vorigen Monate abgeſandten Depeſche, die dazu beſtimmt war, die
Sprache des Repräſentanten des Kaiſers in Berlin zu inſpiriren, die
Hoffnung ausgedrückt, daß die Regierung des Königs Wilhelm, von
den Rechten des Sieges mit Mäßigung Gebrauch machend, Dänemark
nur gerechte Bedingungen auferlegen werde. Es iſt natürlich, ſo ſchreibt
man aus Berlin, daß dieſe Mittheilungen des TuilerieenKabinets ſich
der Aufmerkſamkeit des Herrn v. Bismarck empfehlen und daß er in
der nämlichen Form, mündlich und nicht offiziell, darauf antwortete.
Dieſes ſcheint der Gegenſtand, den Herr v. Bismarck in einer nach
Paris geſandten Depeſche behandelt und deren Hauptinhalt im gegen
wärtigen Augenblicke zur Kenntniß des Herrn Drouyn de Lhuys ge
bracht worden ſein muß. Dieſe Depeſche würde ſich bemühen, zu be

Wir erblicken in einer Zolleinigung mit dem ſchutzzöllneriſchen, ei

e

Rußland und Polen.
Die kriegsrechtlichen Hinrichtungen im Königreiche Po

len haben noch immer nicht aufgehört. Jn der Stadt Siedlce ſind
nach der „Oſtſee-Zeitung“ im Laufe der letzten ſieben Wochen wegen
Betheiligung am Aufſtande fünf Perſonen gehängt und zwei erſchoſſen
worden und noch einige zum Tode verurtheilte Jnſurgenten ſehen
täglich ihrer Hinrichtung entgegen. Unter den Gehängten befand ſich
auch ein Geiſtlicher Lewandowſki, der eine hervorragende Rolle beim

Telegraphiſche Depeſchen.
Fran ſart a. M., d. 10. Septbr. Abends. Se. Majeſtät

der König von Preußen ſind in Begleitung des Miniſterpräſidenten
v. Bismarck mit hohem Gefolge ſoeben 9 Uhr Abends hier eingetrof
fen und im reich dekorirten und illuminirten ruſſiſchen Hofe abgeſtiegen.
Se. Maj. werden morgen hier das Dejeuner einnehmen und Nachmit
tags der Kaiſerin der Franzoſen in Schwalbach einen Beſuch machen.

Frankfurt a. M., d. 11. Septbr., Vormittags. Se. Maj.
der König von Preußen ſind heute früh zur Begrüßung der ruſſiſchen
Majeſtäten nach Jngenheim gereiſt und werden ſich von dort erſt nach
Schwalbach begeben. Se. Maj. werden Abends nach Frankfurt zurück
kehren und morgen nach Berlin abreiſen.

Schwalbach, d. 11. Septbr. Nachmittags. Se. Majeſtät der
König von Preußen iſt heute Nachmittag 3 Uhr hier angekommen.
Se. Majeſtät verweilte bei der Kaiſerin Eugenie eine Stunde, nahm
dann bei der Gräfin Bernſtorff den Kaffee und verließ Schwalbach
in Begleitung des Grafen Bernſtorff um 6 Uhr. Vormittags
war die Königin von Holland zu einem mehrtägigen Beſuche bei der
Kaiferin Eugenie eingetroffen.

Petersburg, d. 10. Septbr. Der „Ruſſiſche Jnvalide“ eröff
net eine Subſcripiion für die Abgebrannten von Simbirsk. Derſelbe
meldet zugleich eine neue Feuersbrunſt in Karſum in demſelben Gou
vernement und fügt hinzu, daß ſolche durch Bosheit veranlaßte Brand
ſtiftungen in der Umgegend ſich mehren.

London d. 11. Septbr. Der Dampfer „Aſia“ hat Nachrichten
aus NewYork vom 3. d. Mts. Morgens in Cork abgegeben. Ein
Corps des unioniſtiſchen Generals Sherman hat Atlanta beſetzt.
Seine Hauptarmze hatte ein heftiges dem Vernehmen nach glückliches
Treffen bei Macon Road. Der des Mordes auf der Londoner Eiſen
bahn verdächtige Müller wird heute per „Etna“ nach Europa zurück
gebracht werden.

London, d. 11. Septbr. Nach weiteren Berichten aus New
Bork hatte die Convention von Chicago Mac Clellan zum Präſi
denten, Pendleton aus Ohio zum Vicepräſidenten ernannt. Das
Reſultat eines am 1. d. an der Weldonbahn ſtattgehabten Gefechts iſt
un entſchieden. Das Fort Morgan hat ſich den Unioniſten ergeben.

Vermiſchtes.
London, d. 7. September. Mit der Ametikaniſchen Poſt

ſind nähere Angaben über die Verhaftung des bekannten Franz Mül
ler eingetroffen und haben, wie zu erwarten war, das nie einge
ſchlummerte Jntereſſe an der mit der Ermordung des Hrn. Briggs
zuſammenhängenden Criminalſache hier noch einmal recht in's Leben
gerufen. Der Name Müller iſt wieder in aller Munde, und faſt kei
nes der Sagesblätter hat ſich enthalten können dem Verdächtigen einen
Leitartikel an der erſten Stelle zu widmen. Da die ſo eben bekannt
gewordenen neuen Thatſachen jedoch zu wenig Anhaltspunkte bieten,
um ein poſitives Urtheil zu erlauben, ſo beſchränken ſich dieſe Artikel
darauf, in der Verhaftung Müller's auf das Walten der Vorſehung
hinzudeuten einer derſelben ſetzt, indem er die providentielle Beſtra
fung des Mörders hervorhebt, recht naiv hinzu, daß es vor vierzig
Jahren, vor der Aera der Dampfſchiffe und der Photographie, nicht
gelungen ſein würde den Verbrecher ſeinem verdienten Looſe zu über
antworten. Am 24. Abends traf das Segelſchiff „Victoria“ in
NewYork ein die Poliziſten ſtiegen an Bord und Müller ward,
nachdem er von einigen der von England herüber geſandten Zeugen
indentifieirt worden in Haft genommen. Er betheuerte auf's lebhafteſte
ſeine Unſchuld; in ſeinem Koffer jedoch wurde des Ermordeten Hut

und Uhr gefunden. Er erklärte beides in London gekauft zu haben.
Am folgenden Tage wurden die erforderlichen gerichtlichen Verhand
lungen auf Grund des Auslieferungsvertrages eröffnet Müller zeigte
während des Verhörs keine Spur von aufgeregter Stimmung. Da
die Jndicien mit ſolcher Wucht gegen den Angeklagten ſprechen ob

wohl die allgemeine Stimmung ihn nicht für den eigentlichen, wenig
ſtens nicht für den alleinigen Mörder, ſondern für einen Mitſchuldi

weiſen, daß die in den Artikeln 1 und 2 der Friedens Präliminarien
erwähnten Territorial Opfer für Dänemark in gewiſſer Hinſicht durch
die Stipulationen des Artikels 3, welcher die Kriegskoſten auf Rech
nung der Herzogthümer ſetzt, compenſirt worden ſeien. Der preußiſche
Miniſter des Aeußern ſoll ferner darauf aufmerkſam machen, daß, ob
gleich in Wien und Berlin zuerſt die Rede davon geweſen ſei, die
Enclave Ribe zu reklamiren, man dieſen Diſtrikt zuletzt doch bei Däne
mark gelaſſen habe. Man konnte ebenfalls nicht vergeſſen, daß Däne
mark die Jnſel Arroe behalte, die immer zu Schleswig gehört habe
und welche nach Alſen die größte und fruchtbarſte Jnſel der Oſtküſte
des Herzogthums ſei. Wir wiſſen nicht, ob, wie unſere Correſponden
ten vorausſetzen, die vorſtehenden Betrachtungen ſchon der unparteii
ſchen Prüfung des Herrn Drouyn de Lhuys vorgelegt worden ſind,
aber wir haben zu großes Vertrauen auf die Richtigkeit unſerer Mit
theilung, um nicht überzeugt zu ſein daß dieſes in kürzeſter Friſt ge
ſchehen wird.

gen hält ſo wird es den abgeſandten Engliſchen Polizeünſpectoren
wohl gelingen, von den Amerikaniſchen Behörden die Auslieferung zu
erwirken. Man iſt der Anſicht, daß Jnſpector Fauner mit dem Ver
hafteten in etwa acht Tagen hier eintreffen wird.

D. Der Ruſſiſche Jnvalide ſchreibt: Telegraphiſche Meldungen
aus Sſimbirsk (ſüdlich von Kaſan an der Wolga) berichten, daß

am 31. Auguſt ein Feuer ausgebrochen ſei, welches bei heftigem
Sturm ſchnell um ſich griff. Es war keine Röglichkeit, dem Feuer

Einhalt zu thun, und die ganze Stadt wurde ein Raub der Flammen.
Der Kaiſer hat den Generaladjutanten Baron v. Wrangel nach dem
Schauplatz des Unglücks geſandt, um die nöthigen Maßregeln zu tref

fen und den Verunglückten Hülfe zu bringen.“ Weitere Nachrich
ten melden, daß am 2. September die Feuersbrunſt in dem ſtehen
gebliebenen Theile der Stadt Sſimbirsk wieder ausgebrochen iſt
und noch 30 Häuſer abgebrannt ſind, deren Bewohner ihre ganze
Habe verloren haben.



Bekanntmachungen.
Merſeburg findet Donnerstag den 15. Septem-

Uhr Statt.
Der Vorſtand.

eheDie auf dem Roßplatze ſpendende Fortung von G. V. Röhle,
oder: Das größte rrichhaltigſte Kunſt-Kabinet, verbunden mit der
berühmteſten und großartigſten jetzt exiſtirenden Präſenten-Aus-
theilung wird während der Dauer des Marktes den geehrten Be
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Ueberraſchendes darbieten. Erſt von Paris angekommen:
23 Die Erſtürmung der Düppeler Schanzen, großes mechaniſches
289 Kunſtwerk, alles mit beweglichen Figuren naturgetren darge Se

ſtellt, ſowie das Allerneueſte: e
Die Eroberung der Jnſel Alfen durch die Preußen am 29.

Juni 1864.
S Jch bitte nur ergebenſt auf die Firma „Spendende Fortung vonW
Cl. F. Böhle“ zu achten. Auch ſteht vor meiner Bude ein Mohr S
in Zuaven-Coſtüm und lade zu zahlreichem Beſuch ein. S

7 d 9Kreutzbergs große Mengagerie
auf dem Noßplatze zu Halle

iſt Dienstag den 13. Septbr. unabänderlich zum letzten Male zu ſehen.
Nachmittags 3 und 5 Uhr finden die letzten großen außerordentlichen

Vorſtellungen auf dem Theoter mit 16 verſchiedenen Raubthieren, worunter 8
Löwen, ſtatt zum Schluß große Exercitien der Elephanten und Fütterung ſämmtlicher Thiere
Die Menagerie iſt von früh bis 6 Uhr Abends geöffnet. Ergebenſt

G. reutz berg
Wieſenmarkt zu Eisleben am 18. bis 25. September 1864.

Einem verehrten Publikum und meinen werthen Gäſten beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen,
daß ich das Zelt des Herrn Brauereibeſitzers A. Seidler bier für den Wieſenmarkt pacht
weiſe übernommen habe und in demſelben eine vollſtändige Reſtauration offen halten werde.
Jndem ich zu recht fleißigem Beſuche freundlichſt einlade, verſpreche ich aufmerkſame Bedienung,
gute Speiſen und Getränke und ſolide Preiſe. Gleichzeitig erlaube ich mir darauf aufmerkſam
zu machen, daß zur Ausführung einer gediegenen Unterhaltungsmuſik ein beſonders zahlreiches

Die zweite dir Generalverſammlung der Aerzte und Apothe- F

n eereeeeeeeeeete

und tüchtiges Muſikchox gewonnen iſt.
Eisleben, d 8. Septbr. 1864 Chr. Hartmann, Gaſtwirth im Mansfelder Hof.

n rein u. trocken, den à 45Knochen, on a dann Sobne

Gesundheits-Kochgesehirr
von Eiſenblech, innen und außen verzinnt,

emaillirtes eisernes Koch-
eschirr empfiehlt zu Hüttenpreiſen
Otto Liämke, gr. Ulrichsſtr. 52.

Messer u. Gabeln ſowie alle
Atten Küchenmesser in jeicher Aus

wahl billigſt bei Hito Linie
Löffel

von Neusälber u. Britanmiametall
zu bedeutend ermäßigten Preiſen bei

Otto Linke.
Plätten u. Bügeleisen

billigſt bei Otto Linke gr. Ulrichsſtr 52.

Eine Dreſchmaſchine
mit Göpel ſoll wegen Anſchaffung einer gro
ßen für den billigen Preis von 120 ver
kauft werden beim Gaſtwirth Herrn Ebelt in
Unterneſſa b. Teuchern.

2000 werden auf erſte alleinige Hypo
thek zum 1. Octbr. s. c. auf ein Grundſtück bei
Leipzig zu leihen geſucht. Offerten unter
Chiffre B. C. 9 8 übernimmt Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg.

Ein junger militairfreier Oekonom mit guten
Zeugniſſen der nur geringe Anſprüche macht,
ſucht zu Michaelis eine Stelle als Verwalter.

Näheres beſagt Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Am 10. Septbr. Abends ein Rock gefunden
gegen Erſtattung der Jnſertionsgebühren abzu
holen bei Friedrich Ritter,

großer Berlin Nr. 5.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Vorgeſtern Abend S Uhr wurden wir durch
die Geburt eines geſunden Mädchens erfreut,
was wir hiermit ſtatt beſondexer Meldung an
zeigen.

DHatle, d. 12. September 1864.
Carl Mulertt u. Frau geb. Otto.

Vermählungs Anzeige.
Franz Funke,
Marie Funke geb. Zweigler,

Vermählte.

Plagwitz Kaſekirchenb. Leipzig. b. Kamburg.
Todes Anzeige.

Theilnehmenden Freunden zeige ich hiermit
an daß mein Sohn, der Gerichts Aſſeſſor
Louis Herrmann, nach langen Leiden ver
ſchieden iſt.

Halle, den 11. Septbr. 1864.
Karl Herrmann.

Dank.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theil

nahme, welche ſich bei der Beerdigung unſerer
theuern und unvergeßlichen Tochter, Schweſter
und Schwägerin, Bertha Ulrich, am 8.
September d. J. ſo vielſeitig kund gaben, füh
len wir uns gedrungen hierdurch unſern herz
lichſten Dank auszuſprechen. Jnsbeſondere aber
danken wir dem Herrn Paſtor Kneiſel für
die wahrhaft troſtreiche Predigt in der Kirche,
wie auch dem Herrn Kantor Heßelbach,
nebſt dem hieſigen Geſangverein für die feierli
chen Geſänge am Grabe und in der Kirche,
ferner auch den Jünglingen und Jungfrauen,
welche dieſelbe mit Trauermuſik zu Grabe tru
gen und begleiteten. Dank auch noch Allen,
welche ihren Sarg ſo reichlich mit Kränzen,
Kronen und Guirlanden ſchmückten. Gott möge
ihnen Alles reichlich vergelten.

Niemberg, den 12. September 1864.
Die trauernde Familie Ulrich.

Berliner Börſe vom 10. Septbr.W re Die Börſe warheute beſſer geſtimmt in Folge günſtigerer Wiener Notie
rungen ſpäter warden ſte ein wenig matter preußiſche

Fonds waren feſt und zu den geſtrigen Courſen begehrt
das Geſchäft blieb aber in allen Papieren ohne Ausdeh
nung Wechſel waren ziemlich belebt, Paris und London
in ſtarkem Verkehr.

Magdeburg den 10. September. [3f. Brief Geld
Amſterdam kurze Sicht es 1427do. 2 Monat
Hamburg kurze Sicht

do. 2 Monat
Frankfurt kurze Sicht.

do. 2 Monat
Preuß. Friedrichsd'or
Ausländ. Gold à 5
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Be e e ePreuß Staatsſchuld Scheine
Verein. Dampfſchifff. Stamm Actien

do. do. Prioritäts Actten
Magdeb. Leipziger Stamm Actien

do. do

S

S

O

A.
B.

do. Prioritäts Actien
Halberſtädter StammActien

do. Priorit. Actien
do. Priorit. Actien

Wittenberger StammActien
do. Priorit. Actien

Feuerverſicherungs Actien
Rückverſtcherungs Actien
Lebensverſicherungs Actien
Hagelverſtcherungs Actien
Privatbank Actien

do. Gas Actien
Deſſauer Continental Gas Actien
Allgemeine Gas Actien

WMarkktberichte.

Quedlinburg den 9. September.
Weizen der Scheffel à 85 h nach Beſchaffenheit von

bis 2 7
Roggen der Scheffelſà 84 z nach Beſchaffenheit von

13 bis 1 29Gerſte der Scheffel à 70 nach Beſchaffenheit von

1 I. bis 1 10Hafer der Scheffel à 50 W nach Beſchaffenheit von
bis 1 5

Mohnöl, der Centner à 17—18
Raff. Rüböl, der Centner à 14 15
Rüböl der Centner à 14
Leinöl, der Centner à 14 15

Leipzig, den 10. September. Producten Börſe in
Platz wie in TerminGeſchäften (durch loco auf der
Stelle und „pr.“, d. h. pro, zu ſpäterer Lieferung, an
gedeutet), bezüglich a) des Oekes für 1 Zoll-Cent
ner, b) des Getreides und der Oelſaaten für T
Dresdner Scheffel (daneben auch für 1 Preuß.
Wispel), e) des Spiritus für 1222 Dresdner
Kannen oder 12, Eimer 22, Kannen (d. i. 8000 pCt.
Tralles oder 100 Preuß. Quart) letztlich vorgekommene
Angebots Verkaufs und Begebrspreiſe (mit
„„Bf.“, Briefe bz. bezahlt und „Gd. Geld, be
zeichnet) nach Thalern ausgeworfen.

Weizen, 168 25., braun, loco: alter 4 Bf.,
49 bz. neuer nach Qual. 4 477.2 Bf. (alter
59 Bf. 58 bz. neuer nach Qual. 54——55 Bf.)
Roggen, 158 loco alter 3 Bf., 3 bz. 5
neuer 3 Bf. (alter 33 Bf., 37 bz. neuer
37 Bf. pr. September October 37 Bf. vr.
October, November 37 Bf. pr. October bis De
cember, in gleichen Raten, und pr. November Decem
ber ebenfalls 37 Bf.) Gerſte, 138 loco
alte 2 Bf., neue gewöhnl. 2, Gd. neue feine
2 Gd. (alte 33 Bf., neue gewöhnl. 28 Gd.
neue feine 30 Gd.) Hafer, 98 loco alter 21

Bf., 2 Gd. neuer 1 Bf. 1 Gd.(alter 27 Bf., 26 Gd. neuer 22 Bf. 21
Gd.) Rapps, 148 loco 7 bz. u. Gd. (90

bz. u. Gd.) Rübſen, 148 loco 7 Gd.
(86 Gd.) Rüböl loco: 12 Bf. pr. Septbr.
October, ingleichen pr. Octbr November und pr. Novem
ber, December durchgehends ebenfalls 122 Bf. Lein
kö l, loco 14 Bf. Mohnöl, loco 17 Bf.
Spiritus, loco 142, u. 14 bz, pr. September
14 f. Gd. pr. October bis Mai, in gleichen Raten,
14 Bf., 13 Gd.

J

S

i

5

S S

S

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 11. Septbr. Abends am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll
am 12. Septbr. Morgens am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 10. September Abends 1 Fuß 5 Zoll,
am 11. September Morgens 1 Fuß 4 Zoll.
Wafſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 10. Septbr. Vormitt. am neuen Pegel 3 Fuß Zoll
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 10. September Mittags: 2 Ellen 11 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 8. Septbr. C. Heſſe, Stabholz, v.
Spandau n. Buckau. Gebr. Pickert, Brennholz von
Rogätz n. Buckau. Chr. Frantz, Steinkohlen, v. Ham
burg n. Bernburg. Chr. Zimmermann, 2 Kähne, Coaks,
v. Hamburg n. Halle. Am 9. Septbr. G. Klauß,
Eiſen, v. Magdeburg n. Dresden. Am 10. Septbr.
Fr. Paul, Eiſen, v. Magdeburg n. Dresden.

Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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Beilage zu e. 214 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 13. September 1864.

Schweiz
Bern d. 8. September. J. Fazy hat eine zweite Vorladung,

vor dem eidgenöſſiſchen Unterſuchungsrichter Duplan Veillon zu ſerſchei
nen, erhalten und dieſelbe wie folgt beantwortet: Sie haben mich mit
einer zweiten Vorladung beehrt. Jch bedauere, ihr nicht Folge leiſten
zu können. Auch habe ich den in meinem erſten Briefe gemachten An
gaben nichts beizufügen. Jch proteſtire nur nochmals gegen jedes ihnen
entgegengeſetzte Zeugniß, das ich als Falſum incriminire. Sollten Sie
es als paſſend erachten mich auf ein falſches Zeugniß hin in die von
ghnen geleitete Unterſuchung zu verwickeln, ſo werde ich vor den eidge
nöſſiſchen Aſſiſen erſcheinen, jedoch nicht ohne vorher den eidgenöſſiſchen
Kammern einen Recurs eingereicht zu haben, der dieſelben zu einem
Urtheile über die Competenz der gegenwärtigen Unterſuchung veranlaſſen
wird.“ Vorgeſtern hat eine neue Verhaftung ſtattgefunden. Der Ver
haftete iſt ein gewiſſer Champod, welcher aus dem Fenſter einer dritten
Etage einen Schuß abgefeuert haben ſoll. Geſtern und vorgeſtern ſind
Nachſuchungen nach den noch nicht an die Arſenale zurückgelieferten
Waffen vorgenommen worden. Die meiſten fehlen noch im Arſenale
des Stadthauſes, das bekanntlich von den Jndependenten geplündert
worden iſt.

Pelgien.
Ueber den zweiten katholiſchen Kongreß in Mecheln wird

der Neuen Freien Preſſe aus Brüſſel geſchrieben „Was den diesfäh
rigen Kongreß vor dem erſten insbeſondere aus und kennzeichnet, iſt
das offenere Eingeſtändniß der allerdings a priori bekannten Denden
zen und der Wegfall des vorjährigen Kokettirens mit den modernen
Bedürfniſſen und dem Geiſt der Zeit. Der Spielraum hat ſich ver
engert, die von vornherein arg durchlöcherte Maske iſt gefallen mit
einem kühnen Satz hat der mechelnſche Kongreß die flammende Höhe
mittelalterlicher Kirchentage wieder erreicht. Kein Unterricht, keine
Wohlthätigkeit als durch die Hand des Abts, kein Denken, kein For
ſchen, kein Schaffen als innerhalb der Feuergrenzen der kirchlichen Or
thodoxie! Du ſollſt keine Freiheit haben außer dieſer, ſo lautet das
erſte, allumfaſſende Gebot! Die Zukunft des Liberalismus ruht aber,

gottlob! auf feſtern Pfeilern als ſolch morſchen Ueberbleibſeln der Ro
mantik.“

Jtalien.
Die „Leipziger Zeitung“ erhält aus Wien vom 5. September fol

gende intereſſante Mittheilung über turinpetersburger Plane:
Dieſer Tage erregte ein Artikel des Journal de St. Petersbourg,
welcher der italieniſchen Regierung Muth und Ausdauer empfahl, dann
werde ſie das Ziel ihrer Beſtrebungen d. i. den Beſitz von Rom, er
reichen, eine große Senſation. Und in der That bereiten ſich Dinge
vor, welche berechtigen, jener Aeußerung des officiöſen ruſſiſchen Or
gans eine ganz beſondere Bedeutung zuzuſchreiben. Um es kürz zu
ſagen Rußland ſoll es übernommen haben das Königreich Jtalien
im politiſchen Sinne ſalonfähig zu machen und in der legitimen Welt
einzuſetzen. Auf dieſen Entſchluß, dieſe Abmachung mit Rußland
ſpielte der Miniſter BiscontiVenoſta offenbar an, als er dieſer Tage
einem Diplomaten in Turin gegenüber äußerte: „Wir werden jetzt

verſuchen müſſen, durch andere Mächte zu erreichen wozu uns Frank
reich vorläufig nicht verhelfen kann. Rußland verfolgt hierbei einen

dreifachen Zweck: es nimmt Rache am Papſtthum für deſſen Haltung
in der polniſchen Sache, es befriedigt ſeine Rancune gegen die Tuile
rien, und es übt ein Compelle gegen Oeſterreich, von dem es das
Zugeſtändniß forderte, aber nicht erreichen konnte, ihm in Polen hin
ſichtlich der Regelung der religiöſen Verhältniſſe nicht blos freie Hand
zu laſſen, ſondern hierbei auch freundnachbarliche Unterſtützung zu lei
ſten. Zudem hofft Rußland durch die Bethätigung von italieniſchen
Sympathien ſich wieder mit England gutzuſtellen in dieſer Richtung
hat der eben von Petersburg abgehende engliſche Botſchafter Lord Na
pier, Jtalianiſſimo und antikatholiſch, ſtark gearbeitet und hierdurch
trotz ſeines bizarren Weſens und ſeiner Bemühungen für Polen ſich
in der höhern petersburger Geſellſchaft eine eigenthümlich einflußreiche
Stellung geſchaffen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 7. September. Der Prinz von Wales beobachtet

ſeiner Königlichen Mutter gegenüber ein Verfahren, welches bald von
der geſammten Engliſchen Preſſe mit verdienter Rückſichtsloſigkeit be
ſprochen werden dürfte. Die Königin wohnte neulich der Enthüllung
einer Statue ihres verſtorbenen Gatten in Perth bei; der Prinz von
Wales hielt es nicht für angemeſſen, obgleich er in der Nähe von
Perth geweilt, bei der Feierlichkeit zu erſcheinen. Seine Reiſe nach
Kopenhagen unternimmt er im Widerſpruche mit dem beſtimmt aus

geſprochenen Willen ſeiner Mutter. Die Bemühungen des Königs
der Belgier und neulich erſt des Herzögs Ernſt von Coburg, das Zer
würfniß zwiſchen der Königin und dem Prinzen zu beſeitigen, blieben
erfolglos. Die Königin Wittwe ſoll in Folge der vielen Kränkungen
in neueſter Zeit ſehr leidend ſein. (B. B.-3.)

Türkei.
Ueber die bereits telegraphiſch erwähnten Unruhen in Syrien

melden Konſtantinopeler Blätter, daß im Bezirk Payaz der Sohn
des dortigen Kaimakams Muſtik Paſcha, Oede Bey, mit 2000 wohl

Hewaffneten und wohlberittenen Leuten aus dem Gebirge die Fahne des
Aüfſtandes aufgepflanzt und etwa vier Stunden vom Handelshafen
Alexandrekte einen Ort beſetzt habe, von wo ſie die Straßen von Ma

raſch nach Alexandrette und von Aden nach Aleppo beherrſchen. Dem

t m

engliſchen General Conſul der nach Alexandrette mit großem Gefolge
reiſte, wurden von jenen Räubern zwei ſeiner beſten Pferde weggenom
men. Selbſt die Stadt Alexandrette iſt von einer Bande von 30 Rei
tern heimgeſucht woiden, welche das Haus des ruſſiſchen Dampfſchiffs
Agenten überfiel. Von Aleppo hat der dortige Gouverneur 50 Mann
Truppen nach Alexandrette gelegt.

Vermiſchtes.
Der in Heidelberg verſammelte Verein deutſcher Jngenieure

hat beſchloſſen ſeine nächſtjährige Verſammlung in Breslau abzu
halten.

Ein Brief von Alexander Dumas, welchen derſelbe in Folge
des urſprünglichen Verbotes der Aufführung ſeines neueſten Stückes
„die Mohikaner von Paris an den Kaiſer Louis Napoleon gerichtet,
zeichnet aufs Treffendſte den Verfaſſer und die franzöſiſchen Zuſtände
und iſt trotz der ungeheuren Selbſtüberſchätzung des Schreibers wegen
ſeiner Form anziehend. Derſelbe lautet:

„Sire, im Jahre 1830 gab es und auch heute noch giebt es drei Männer die
an der Spitze der Franzöſiſchen Literatur ſtehen. Dieſe drei Männer ſind Victor
Hugo Lamartine und ich. Victor Hugo iſt verbannt. Larmartine iſt zu Grunde
gerichtet. Man kann mich nicht verdammen wie Hugo nichts in meinem Leben in
meinen Schriften oder meinen Worten, nichts, ſage ich, giebt Anlaß zur Verbannung.
Aber man kann mich zu Grunde richten wie Lamartine, und in der That, man richtet
mich zu Grunde. Jch weiß nicht, welche Böswilligkeit die Cenſur gegen mich beſeelt.
Jch habe 1200 Bände geſchrieben und veröffentlicht. Es iſt nicht meine Sache ſie
vom literaxiſchen Geſichtspunkte aus zu würdigen. In alle Sprachen überſetzt find
ſie ſo fernhin gedrungen, als der Dampf ſie tragen konnte. Obwohl der wenigſt Wür
dige der Drei, bin ich doch in den fünf Welttheilen der populgirſte geworden, weil der
Eine ein Denker, der Andere ein Träumer iſt und weil ich, ich ein Volkslehrer (vul
garisateur) bin. Unter dieſen 1200 Bänden iſt nicht ein einziger, den man nicht ei
nen Arbeiter des Faubourg Saint Antoine, des am meiſten republikaniſchen oder ein
junges Mädchen des Faubourg Saint Germain, des züchtigſten unſerer Faubourgs,
leſen laſſen könnte. Und doch, Sire, bin ich in den Augen der Cenſur der anrüchigſte
aller Menſchen. Die Cenſur hat nach einander ſeit 12 Jahren angehalten „Jſaak
Laguedem““, verkauft für 80,500 an den Conſtitutionnel, den „„Tour de Nesles“, nach
800 Vorſtellungen (das Veto hat 7 Jahre gedauert), „„Angele“, nach 300 Vorſtellun
gen (ſechejähriges Veto) „Antony““, nach 350 Vorſtellungen „„Die Jugend Lud
wig's XIV.“, die nie geſpielt worden iſt und die man am Theatre francçais ſpielen
wollte, „„Die Jugend Ludwig's XV. die an demſelben Theater angenommen worden
war. Heute verbietet die Cenſur die Mohikaner von Paris“, welche nächſten Sonn
abend geſpielt werden ſollten. Sie wird wahrſcheinlich auch unter mehr oder weniger
ſeltſamen Vorwänden „„Olympe de Cleves“ und „„Balſamo““ verbieten die ich in die
ſem Augenblicke ſchreibe. Jch beklage mich nicht mehr ob der „Mohikaner“ als ob
der übrigen Stücke; ich mache nur Ew. Majeſtät darauf aufmerkſam, daß während
der 3 Jahre der Reſtauration unter Karl X., während der 18 Jahre der Regierung
Ludwig Philipps nur eines meiner Stücke unterdrückt oder ſuspendirt wurde und ich
ſetze hinzu immer blos für Ew. Majeſtät daß es mir unrecht ſcheint einem
einzigen Schriftſteller einen Verluſt von mehr als einer halben Million zu verurſachen,
wenn man ſo viele Leute, die dieſen Namen nicht verdienen, ermuthigt und unterſtützt
Jch wende mich alſo zum erſten und wahrſcheinlich zum letzten Mal an den Fürſten,
dem ich in Arenenberg, in Ham und im Elyſee (Palaſt des Prinzpräſidenten) die Ehre
hatte die Hand zu drücken, und der mich als ergebenen Proſelyten auf dem Wege der
Verbannung und des Gefängniſſes, der mich nie als Bittſteller auf dem des Kaiſer
reichs gefunden hat. Alexander Dumas.““

Der Erfolg dieſes Schreibens war die Erlaubniß zur Aufführung
des Stückes, wenn daſſelbe auch im Kampfe mit der Cenſur ein gutes
Theil auf der Wahlſtatt laſſen mußte.

Aus Teplitz vom 1. September wird über ein dort verſpür
tes Erdbeben berichtet: Heute Mittag 12 Uhr 5. Min. während
wir im Park bei der Muſik uns ergingen, verſpürten wir ein unter
irdiſches Rollen, worauf ſechs bis acht heftige Erdſtöße folgten z der
letzte Stoß war der heftigſte. Das ganze Erdbeben dauerte drei bis
vier Sekunden in der Richtung von Süden gegen Norden. Die Be
wegung war ſo ſtark, daß die Badegäſte von den Bänken aufſpran
gen, die Muſikanten (ungariſche Zigeuner), welche auf einer Erhöhung
ſaßen, ſprangen erſchrocken auseinander die Bewohner von Teplitz
liefen ängſtlich aus ihren Häuſern auf die Gaſſe; die Verwirrung
dauerte nicht lange. Einige Kamine wurden beſchädigt, darunter jener
auf dem Hauſe des Badearztes.

Görlitz, d. 3. September. (Conſpiration der Wäſche
rinnen Die neue „Vereinigung“ macht hier viel von ſich reden.
Es iſt keine „patriotiſche“, die ſich die Rettung des Staats zur Auf
gabe geſtellt hat eine Vereinigung der Waſchfrauen. Eine Procla
mation ohne Namensunterſchrift, unterzeichnet: Die vereinigten Waſch
frauen datirt vom 30. Auguſt, giebt von dieſer Vereinigung welche
die Entrüſtung der Hausfrauen hieſiger Stadt und Umgegend provocirt,
Kunde. Sie iſt zu dem Zwecke erfolgt, höheren Lohn durchzuſetzen,
und da die Einigung Seitens der Arbeitenden heimlich erfolgt iſt, ſo
wird den Hausfrauen nichts übrig bleiben als ſich ins Unvermeidliche
zu fügen Jedenfalls iſt „viribus unitis die Revolution gelungen
und die Waſchfrauen haben ihr Einkommen um 33 pCt. erhöht.
Bewundernswürdig iſt die Heimlichkeit, mit der die Betheiligten die
Einigung ins Werk geſetzt haben. Sie haben damit bewieſen daß
auf die vereinigten Waſchfrauen von Görlitz die Bezeichnung „ſchwatz
haft wie ein Waſchweib“ nicht zutrifft. (Br. 3.)

Dem „Meſſager du Midi“ wird aus Toulon unter'm 3. d.
M. mitgetheilt daß der „Eldorado von China nach Kochinchina
kommend, vor Toulon Anker geworfen hat. Er brachte 605 Paſſa
giere mit und eine ganze Menagerie höchſt ſeltener und merkwürdiger
Thiere, welche die Könige von Siam der Franzöſiſchen Regierung
ſchicken. Außer zwei großen Kiſten, welche höchſt werthvolle Pflanzen
und Samen enthalten wurden am Montag an's Land geſetzt ein
Bär aus Tibet, deſſen Art bis jetzt in Europa völlig unbekannt war
ein Reh aus Pegu, ein wahres Miniaturbild des Hirſchgeſchlechts ein
noch nie geſehener Affe aus Kambodſcha; ein herrlicher Königstiger
von der Halbinſel Malacca, ein Thier von koloſſaler Größe, welches



durch ſein Gebrüll während der Reiſe die Paſſagiere oft in Schrecken
ſetzte; ein ſehr großer ſchwarzer Panther; zwei Tauben, eine Art,
welche durch ihre unglaubliche Reproductionsfähigkeit ſich auszeichnet
ein Pfau aus Birmanien von außerordentlicher Schönheit eine ſchwarze
Waſſerſchlange, deren Biß ſo gefährlich ſein ſoll, daß man wie vom
Schlage gerührt todt hinſtürzt; zwei Siameſiſche Stiere, welche im
dortigen Lande zu Wettlaäufen verwandt werden, wie hier die Renn
pferde ein Faſan aus der Mongolei, ein wahres Wunder an Größe
und Farbenpracht und endlich ein Luxuswagen, über den ſelbſt die
reichſten Leute in Paris in Erſtaunen gerathen dürften

Aus der Provinz Sachſen
Die B. u. H.eg. ſchreibt: Erſt in dieſen Tagen iſt ſicherem

Vernehmen nach ein Beſcheid des Herrn Handelsminiſters an die Jn
tereſſenten und Vertreter des Projekts einer von Halle nach Cottbus
und Sorau zu führenden Eiſenbahn ergangen derſelbe lautet aber
weſentlich abweichend von dem in mehreren Zeitungen angegebenen
Jnhalt. Wir ſind in der Lage, den betreffenden Paſſus des Reſkrip
tes ſeinem Wortlaut nach mitzutheilen: „Für eine Halle CottbusSo
rauer Bahn ſind die von mir angeordneten Vorarbeiten noch nicht vol
lendet und fehlt es zur Zeit noch an einem geeigneten Unternehmer.“
Wie wir ſonſt noch erfahren, haben ſich zwar Unternehmer gemeldet,
dieſelben ſind jedoch aus Rückſicht auf das der Magdeburg Leipziger
Geſellſchaft vorbehaltene Recht, ſich bis Ablauf dieſes Jahres über den
Bau der Linie zu erklären, zurückgewieſen worden.

Erfurt, d. 8. September. Wir theilten bereits mit, daß der
Vönigl. Geheime Regierungsrath Heyder aus Berlin, durch den Mi
niſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten dem Erfurter Garten
bauVerein für die im nächſten Jahre hier abzuhaltende allgemeine Aus
ſtellung von Erzeugniſſen der Gärtnerei in Verbindung mit dem zwei
ten Congreß deutſcher Gärtner und Botaniker als Commiſſarius bei
geordnet iſt. Wie wir neuerdings vernehmen hat in Folge eines Vor
trags, welchen derſelbe dem Miniſter v. Selchow über die Ausſtel
lungsangelegenheit gehalten, letzterer Veranlaſſung genommen zur För
derung dieſer Zwecke die Summe von 1000 Thlrn. aus Staatsmitteln
zu bewilligen.

Mittheilungen auß der öffentlichen Sitzung des hieſigen CriminalGerichts.

Sitzung vom 2. September.
Die unverehelichte Caroline Wilhelmine Wen zel aus Schleiz war angeſchuldigt

und geſtändig in der erſten Hälfte dieſes Jahres ihrer Dienſtherrſchaft, den Kaufmann
Rothku gelſchen Eheleuten hier, theils aus dem Laden theils aus andern ihr zu
gänglichen Räumlichkeiten ſieben Stück, zum Theil werthvolle Taſchentücher, ſowie zwei
Paar baumwollene Strümpfe entwendet zu haben. Sie wurde deshalb mit einem Mo
nat Gefängniß beſtraft.

Der Schulknabe Chriſtoph Otto Kuntze von hier, 11 Jahr alt und ſchon mehr
fach wegen Diebſtahls beſtraft war geſtändig im Monat Juli d. J. aus der offenen
Hausflur des Stärkefabrikant Nebert hier eine gute Korallenkette im Werth von 5
bis 6 Thlr. ſowie um dieſelbe Zeit und an demſelben Orte durch ſeine 8 jährige
Schweſter Marie ein Paar ſilberne Strickhöschen; ferner am 16. Juli aus der Küche
des Kaufmann Hammer drei ſilberne und einen neuſilbernen Eßlsöffel, drei Gabeln
und ein Meſſer am 18. Juli aus dem Hofe des Schmiedemeiſter Engel drei Säcke
am 19. Jult aus dem Spindlerſchen Geſchäftslokale eine Brille nebſt Futteral und
darin befindlichen goldenen Ohrring ebenfalls durch ſeine Schweſter Marie am
27. Juli dem Kaufmann Hofmeiſter einen vor deſſen Hauſe hingelegten Sack mit
Schrootkörner und endlich am 20. Auguſt dem Wächter in der Maſchinenanſtalt von
Jung u. Muſt, Namens Schwabe, einen im offenem Hausflur niedergelegten ſchwar
zen Tuchrock nebſt Hausſchlüſſel entwendet zu haben. Der Gerichtshof verurtheilte
ihn wegen mehrerer Diebſtäble im wiederholten Rückfalle und zweifacher Hehlerei zu
vier Wochen Gefängniß in abgeſonderten Räumen
Der Eiſenbahnarbeiter Auguſt Rieger aus Waldvorwerk in Schleſien drang in
angetrunkenem Zuſtande am 22. Auguſt d J. in die von dem Schmiedemeiſter Braun
ſen zu Zſcherben für die dortigen Eiſenbahnarbeiter gehaltene Reſtauration ein und
verlangte ſtürmiſch das Verabfolgen von Brandwein. Da der p. Braunſen ſich deſſen
weigerte, ergriff Rieger einen großen Stein und zertrümmerte durch Werfen mit dem
ſelben ein Feld der Thür des Schanklokals. Dem zur Steuerung des Unfugs herbei
gerufenen Ortsſchülzen Dönitz, der ihn arretiren wollte, wiederſetzte er ſich dadurch,
daß er um ſich ſchlug und denſelben mit Steinen zu werfen drohte Rieger wurde
wegen vorſätzlicher rechtswidrigen Vermögensbeſchädigung ſowie wegen thätlichen Wi
derſtandes gegen einen Abgeordneten der Obrigkeit mit vierzehn Tagen Gefängniß
beſtraft.

Sitzung vom 6. September.
Der Maurerlehrling Robert Zimmermann aus Oberteutſchenthal arbeitete Ende

vorigen und Anfang dieſes Jahres in der Theerſchwelerei daſelbſt und hatte bei dieſer
Gelegenheit nach und nach eine eiſerne Leier zum Ventil, zwei Stück gußeiſerne Plat
ten, ein Stück Eiſenblech, eine alte Schaufel, drei Stücken Walzblei, ein Stück Gas
rohr, ſowie 13 Stück Schrauben mit 8 Muttern entwendet. Da derſelbe bei Bege
hung dieſer Diebſtähle das 16. Lebensjahr noch nicht erreicht hatte, ſo wurde er mit
nur einer Woche Gefängniß beſtraft.

Die wegen Diebſtahls bereits mehrfach beſtrafte unverehelichte Caroline Liebetrau
aus Nohra diente Anfangs dieſes Jahres beim Bäckermeiſter Elitzſch hierſelbſt und hatte
während dieſer Zeit einem Kunden deſſelben Backwaaren im Betrage von 29 Sgr.abgeliefert, dieſes Geld auch empfangen, aber nicht an ihre Dienſtherrſchaft abgegeben,

ſondern in ihrem Nutzen verwendet. Sie wurde wegen Unterſchlagung mit drei Ta
gen Gefängniß beſtraft.

Am 2. Juni d. J. entwendete die verehelichte Schuhmacher Häcke, Hermine
geborne Kutter von hier aus dem Verkaufsladen des Lederhändler Schmeißer hierſelbſt
ein Stück Soblenleder im Werthe von 272 Sgr. Und wurde dabei auf friſcher That
ergriffen Der Gerichtshof belegte ſie mit einer Woche Gefängniß

Der Handarbeiter Hermann Flade von hier wurde wegen öffentlicher Beleidigung
eines öffentlichen Beamten in Bezug auf deſſen Beruf zu einer Woche und

der Handarbeiter Carl Rehländer aus Lettin wegen thätlichen Widerſtan
des h h Beleidigung eines Beamten im Amte zu drei Wochen Gefängniß
verurtheilt

Der Maurerlehrling Carl Löffler von hier noch nicht 15 Jahr alt, war an
geſchuldigt, aus einem im Hofe des Schnittwaarenhändler Becker hierſelbſt aufgehäng
ten Vogelbauer einen Stieglitz entwendet zu haben. Trotz ſeiner Einrede, den Vogel
auf der Straße gefangen zu haben wurde er doch des Diebſtahls für überführt er
achtet und mit dreitägigem Gefängniß in abgeſonderten Räumen beſtraft.

Die unverehelichte Friederike Lorenz von hier war geſtändig, im Juni d. J.
der verehelichten Handarbeiter Günther hierſelbſt aus einem ünverſchloſſenem Pulte
e weggenvmmen zu haben und wurde mit einer Woche Gefängnißſtrafe
elegt.

Der Frau Bäckermeiſter Wege hierſelbſt waren nach und nach wchrere Taſchen
ücher, ſowſe verſchiedene Paare baumwollene Strümpfe entwendet worden. Dieſe Dieb

ſtähle ausgeführt
Auguſte Emilie
fängnißſtrafe.
Am Sonnabend vor Pfingſten d. J. entwendete die Dienſtmagd des Putzwagrey

händler Hachtmann hierſelbſt, unverehelichte Sophie Holler von hier, aus dem Ve
kaufsladen ihrer Dienſtherrſchaft eine Crinoline beſter Qualität. Der Gerichtshof
kannte heute auf eine Gefängnißſtrafe von vierzehn Tagen
Die verehelichte Bloßfeld, Marie geborne Heinrich hierſelbſt wurde, weil
im April d. J. in der Wohnung ihres von ihr getrennt lebenden Ehemanns abſichtlig
ein Feſter eingeworfen hatte, wegen vorſätzlicher Vermögensbeſchädigung mit einen
Thaler Geldſtrafe belegt.

Gewerbe und Jnduſtrie Ausſtellung zu Merſeburg.
Nachdem das Programm der Merſeburger Gewerbe und Induſtrie

Ausſtellung pro 1865 erſchienen iſt, macht das unterzeichnete Comité
Gewerbtreibende der zur Ausſtellung Zutritt habenden Länder auf die i
denſelben enthaltenen Beſtimmungen über den Zweck und Leitung de
Unternehmens, ſowie über die Anmeldung Zulaſſung Einſendung un
Ausſtellung der Gewerbs Erzeugniſſe beſonders aufmerkſam. Das Pro
gramm iſt an alle Stadtgemeindevorſtände, Gewerbe Vereine, Landrathe.
ämter, Handelskammern c. der betheiligten Länder geſandt worden von
welchen die Intereſſenten daſſelbe beziehen wollen. Erforderlichen Fall
ſind wir zur Abgabe von Programmen bereit.

Die Gewerbevereine und Ortsbehörden werden gebeten ſich untg
Zuziehung geeigneter Gehülfen als Orts und Bezirkscomités zu conſt
tuiren und daß dies geſchehen dem Comité thunlichſt bald zur Entgegen
nahme der Anmeldeſcheine, Lieferſcheine c. anzuzeigen.

Bemerkt wird, daß die Directionen der Thüringiſchen, der Magpe
burg Cöthen Halle Leipziger und die Berlin Anhalter Eiſenbahn Gefel
ſchaften auf unſere desfallſige Verwendung Transport Vergünſtigungen
bezüglich der Ausſtellungsgegenſtände in der Art eintreten laſſen wollen,
daß beim Transport zur Ausſtellung zwar die volle tarifmäßige Fracht
für die Ausſtellungs Gegenſtände berechnet werden dagegen frachtfrei
bei denjenigen Ausſtellungs Gegenſtänden geſchehen ſoll, welche un ver
kauft geblieben ſind und an die Ausſteller ſelbſt zurückgeſandt werden.

Merſeburg, den 4. September 1864.
Das Comité

für die Merſeburger Gewerbe und Induſtrie Ausſtellung

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 10. bis 12. September.

Kronpriuz. Se. Exc- d. Staatsminiſter v. Levetzow m. Diener
Ziegler u. Frl. Trummer a. Schwerin. Hr. Oberſtlieut. v. Kalkſtein a. Zie
then. Hr. Rittmſtr. im GardeKür.Reg. v. Waldow a. Berlin. Die Hrrn.
Rittergutsbeſ. v. Levetzow a. Mecklenburg, v. Kroſigk a. Poplitz. Hr. königl.
Hofpred. Dr. Krummacher m. Tochter a. Potsdam. Die Hrrn. Kauf Gerichen

u haben war heute deren Dienſtmädchen, die unverehelichte Henriolf aus Merſeburg geſtändig. aEs traf ſie eine vierzehntägige G

Fräul. v.

m. Frau a. Leipzig Neuſel u. Deichmann a. Bremen Augon a. Paris Wüſt
a. Vlotho a. W.

Stacit Aürieh. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Rippert a. Dresden, Sander g. Stein
bach. Hr. Partik. Lehmann a. Gotha
Wolfarth a. Pforzheim, Leonhardt a. Berlin Haſenkampf a. Magdeburg. Hr.
Landſchafts Seer. Scheidewitz a. Poſen. Hr. Schuldir. v. Smolian a. Ruf

and. H. Landwirth Kermer a. Bernburg. Hr. Gutsbeſ. Liebner a. Al
tenhayn.

Goldner Ring. Hr. Offiz. Maas a. Düſſeldorf. Hr. Holzhdlr. Borges u.
Hr. Gutsbeſ. Ackermann a. Cönnern. Hr. Apoth. Fiſcher a. Roßleben. Frau
Baronin v. Veltheim a. Oſtrau. Hr. Kreisger. Refer. Fiſcher a. Düſſeldorf.
Hr. Paſtor Jeep a. Warsleben. Hr. Rouville m. Söhnen a. Paris. Hr. Hof
lieferant Sprung a. Braunſchweig. Die Hrrn. Kauf Jacobs a. Arnheim,
Walter a. Waltniel, Püſchel a. Geßnitz, Schoof a. Hamburg Helft a. Bleiche
rode, Hampe a. Breslau Schnurr a. Berlin Holzband a. Weimar.

Goldnuer Löwe. Hr. Rent. Käſtner a. Breslau. Hr. Jnſtrum. Fabrik. Mö
ricke a. Dresden. Die Hrrn. Kauß. Gerhardt a Magdeburg Emerich a. Wol
fenbüttel, Kleepel a. Erfurt. Hr. Archit. Völmy a. Bernburg.

Stadt Hamburg. Hr. Dr. Schwarzenberg m. 2 Töchtern a. Zürich. Hr.
Juſtizrath Dr. Siebdrat a. Dresden. Hr. Amtsverw. Propping m. Fam.
Oldenburg Hr. Oekon. Commiſſ. Schönberger u. Gymnaſ. Schönberger a.
Sagan. Die Hrrn. Revierförſter Saalfeld, Heutſchkel u. Trautwein a. Vacha.
Hr. OAmtm. Hoch m. Sohn a. Nieder Röblingen. Hr. Gutsbeſ. Gravenhorſt
a. BeyerNaundorf. Hr. Amtm. Littach a. MünſterPfeffel. Hr. Partik. Keß
ler u. Hr. Kaufm. Löbing m. Sohn a. Eisleben. Frau Wittwe Miethe
Frl. Martins a. Berlin. Hr. OAmtm. Hellwig m. Frau a. Brönnerstag. Hr.
Apoth. Klauß m. Frau a. Weimar. Hr. Buchhdlr. Elſter m. Sohn a. Magde
burg. Hr. Juriſt Lindemann a. Jena. Hr. Stud. Krauße a. Leipzig. Hr.
Paſtor Aſcher m. 2 Töchtern a. Miktweida. Hr. Fabrikdir. Göring m. Fam. a.
Hilmersdorf. Die Hrrn. Kaufl. Wey a. Waſungen, Voß a. Hannover, Bödiker
u. Gading a. Bremen, Kleuter a. Remſcheid, Blumenthal a. Berlin, Thieme a
Kalbe Schneider a. Mainſtockheim Kahlenberg a. Braunſchweig Walther a
Nordhauſen

Mente's Rötel. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Graf v. Baſſewitz m. Fam. u. Die
nerſch. a. Dahlwitz, Laue a. Greußer. Hr. Eiſenbahn Dir. Herrmann Hr.

Die Hrrn. Kautl. Fink a. Mannheim

Gutsbeſ. Büchner, Hr. Rent. Büchner, die Hrrn Brauereibeſ. Büchner u.
Schlegel, Hr. Oekon. Topf u. Hr. Hr. Jacoby a. Erfurt. Hr. Aſſeſſor Mer
kel a. Neuſtadt. Hr. Rendant Lichting a. Droyßig. Hr. Oekon. Borchardt a.
Niedermölſen. Frau Harms m. Fam. a. Oldenburg. Die Hrrnu. Fabrtt. Kiel
mann a. Bernburg, Kieſelſtein a. Frankfurt a. M. Die Hrrn. Gutsbeſ. Schade
u. Schellenberg a. Sellnitz. Hr. Major a. D. Meinert a. Warmburunn. Hr.
Dr. Lähr a. Berlin. Hr. Stallmſtr. Geil a. Magdeburg. Die Hrru. Kauf
Lummer m. Gem. a. Gera, Bleymüller m. Gem. a. Gotha, Haak a. Erfurt,
Hehye a. Emden Frank a. Burg. Die Hrrn. Pferdehdlr. Schawil a Wien,
Heinemann a. Aſchersleben Gebhardt a. Plauen, Schröder u. Putze m. Sohn
a. Naumburg Kiſſauer u. Müller a. Altenburg Kerſtenberg a. Unverſtedt,
Müller a. Eiſenberg, Kempe a. Kauhbach Staub a. Dresden Gebr. Winter
a. Oſchersleben, Vollert u. Schalich a. Schachwitz, Meyer m. Sohn a. Lom
matſch, Jäkel a. Döbeln Wolff a. Meißen Victor a. Güſten. Hr. Bereiter
Wolff a. Kreußen.

Mötel Victoria Die Hrrn. Kauß. Krauſe a. Köln, Redlich a. Berlin Fötſch
a. Mainz. Die Hrrn. Oekon. Höfer a. Magdeburg Görecke a. Münſter Hr.
Refer. Zabel a. Erfurt.

Meteorologiſche Beobachtungen.
11. Septbr.

Luftdruck 331,74 Par. L. 332,60 Par. L. 333,11 Par. L. 332,49 Par. L.
Dunſtdruck 5/84 Par. L. 6,60 Par. L. 4,92 Par. L. 6,29 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 85 pt. 81 pCt. 87 pCt. 84 pEt.
Luftwärme 13,5 E. R. 14,7 G. Rm. 12,2 G. Rm. 13,5 G. R.
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Bekanntmachungen
Jn dem Konkurſe über das Vermögen des

Zimmermeiſters A. H. Wagner hierſelbſt
iſt zur Anmeldung der Forderungen der Kon
kursGläubiger noch eine zweite Friſt bis zum
6. October er. einſchließlich feſtgeſetzt worden.
Die Gläubiger welche ihre Anſprüche noch nicht
angemeldet haben werden aufgefordert, dieſel
ben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein oder
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis
zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder
zu Protokoll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit
vom 31. Juli er. bis zum Ablauf der zweiten
Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den 15. October er.
Vormittags II Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts- Rath
Balcke im Kreisgerichtsgebude, Terminszim
mer Nr. 10 anberaumt, und werden zum Erſchei
nen in demſelben die ſämmtlichen Gläubiger auf
gefordert, welche ihre Forderungen innerhalb
einer der Friſten angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen
beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeine Wohnung hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die RechtsAnwälte Fritſch, Wilke, Rie
mer, Schede, Fiebiger, v. Bieren,
Seeligmüller, Glöckner und von Na
decke zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Halle a. d. S. am 25. Auguſt 1864.
Königl. Preuß. Kreisgericht,

I. Abtheilung.

Verpachtungs Anzeige.
Wegen unvorhergeſehener Verhältniſſe iſt der

Herr Beſitzer eines völlig ſeparirten Rittergutes
in der goldenen Aue, 17, St. von Nordhauſen
belegen, entſchloſſen, ſolches ſchleunigſt zu ver
pachten und iſt hierzu ein Termin

am 22. September d. J.
Mittags 11 Uhr

in dem Gaſthaufe zum Schiff“ in Nord
hauſen anberaumt.

Als Beilaß zu dieſem Gute werden: a) 303
Morg. Gärten, Land und Wieſen in den erſten
Bodenklaſſen im Zuſammenhange mit den Ge
bäuden und Hofraum an die letztern gelegt b)
98 Morg. in 3 Plänen 25 Morg. Obſt,
Zwetſchen u. Kirſchplantagen u. 27 Morg.
Holz, welches mit größtem Vortheil ausgerodet
und als Land genutzt werden kann e) die volle
diesjährige Erndte und das ſämmtliche be
wegliche und ſich bewegende Jnventarium und
ſonſtigen Vorräthe verpachtet. Die Geſammt
zahl des Areals iſt nicht, wie irrig angenom
men, 303 Morg., ſondern incl. der [DRth. bei
den einzelnen Plänen 455 Morg.

Alles Nähere erfährt man auf frankirte An
fragen ſchon jetzt von dem Rentier J. E.
Schomburg in Nordhauſen, und iſt die
Abſchrift der Bedingungen gegen Erſtattung der
Copialien zu erhalten.

Gruben- Verkauf.
Am 23. September d. J. von Vor

mittags 11 Uhr ab, kommt die dem Re
gierungs Feldmeſſer Günther hier gehörige
Hälfte der zwiſchen Sangerhauſen und
Gonne belegenen Braunkohlengrube Neuſan-
gerhauſen, in welcher die der Rieſtädter
ähnliche Kohle gewonnen wird, zur Subhaſta
tion. Taxe iſt in der Regiſtratur des hieſigen
Kreisgerichts einzuſehen.

Die Beſitzer der andern Hälfte der Grube,
Kaufmann Meiſe und Röhrmeiſter Wun
derlich, ſtellen dieſelbe im Termine gleichzeitig
mit zum freiwilligen Verkauf. Zeichnung und
Bohrtabelle kann bei dem Kaufmann G. Hem-
pel in Eisleben eingeſehen werden. Die
Grube liegt ſehr vortheilhaft, gang in der Nähe
des hieſigen Bahnhofs.

eingegangenen Offerten eröffnet werden ſollen.

HalleCaſſeler Eiſenbahn.
Die Lieferung von 300,000 Stück Ziegelſteinen zu verſchiedenen Bauwerken

des Bahnhoſs Halle ſoll im Wege der Submiſſion verdungen werden. Hierauf
bezügliche Offerken ſind an das Abtheilungsbüreau (Bahnhof Nr. 8) bis Freitag

den 16. September er. Vormittags 10 Uhr portofrei einzureichen um welche Zeit die bis dahin

Die Bedingungen ſind ebendaſelbſt einzuſehen
Halle, den 3. September 1864

Der Abtheilungsbaumeiſter
V ogel.Geychülts
-Verlegung.

Mit dem heutigen Tage verlegte ich meine
Pisen-, Stahl- und Messingwaaren- Handlung

in mein neu erbautes Haus Kleinſchmieden Nr. 3.
Halle a/S. den II. Sept. I864.

Ferkecs n.Geſchäfts-Verlegung.
Mit dem heutigen Tage verlegte ich meine Colonial- Waaren Handlung neue Pro

menade Nr. 6 nach meinem, von mir neu eingerichteten Hauſe gr. Ulrichsſtr. Nr. 89.
Für das mir bisher geſchenkte Vertrauen und Wohlwollen ſage ich meinen verbindlichſten

Dank und bikte mir daſſelbe auch in meinem neuen Geſchäft bewahren zu wollen ich werde
daſſelbe durch die größte Neellität zu würdigen wiſſen.

Halle, den 11. Septbr. 1864. J. Gruneberg.
Eine Bockwindmühle in beſter Lage, an

einem großen Flecken, mit 5 Morg. gutem Acker
und ſchönen Wohngebäuden habe bei 1200
Anzahlung ſofort zu verkaufen.
L. Flinzer in Wengelsdorf bei Dürrenberg.

Eine Schenkwirthſchaft in einem großen Orte,
die alleinige, mit 20 Morg. der beſten Felder
dicht am Garten, Preis 6500 mit 2000
Anzahlung weiſt nach L. Flinzer.

Ein Landgut dicht bei Leipzig, an der Bahn
gelegen, mit einem Areal von 135 Morg. dicht
am Gute, 100 Morg. Boden ſicher und im
beſten Eulturzuſtande, Jnventar, Gebäude be
ſtens. Preis feſt 25 Mille bei 10 Alle Anzah
lung. Hypotheken bei mäßigem Zinsfuß ſtehen

feſt. Näheres L. Flinzer.
Ein Landgut von 110 Morg. Areal dicht bei

Leipzig und 10 Minuten von der Eiſenbahn,
Boden gut, ſämmtlich Lehmunterlage, Gebäude
und Jnventar gut. Preis 18 Mille bei 6 Mille
Anzahlung. Näheres L. Flinzer.

Stadt und Landgüter von 40 bis 50 Mrg.
im Preiſe von 7 bis 9000 weiſt nach

L. Flinzer.
Eine Stadt und eine Landſchmiede, ſehr

nahrhafte Stellen mit guter Kundſchaft bei 12
bis 1500 Anzahlung weiſt nach
L. Flinzer in Wengelsdorf bei Dürrenberg

Ein Haus mit Materialgeſchäft in
einer Provinzialſtadt ſteht unter billigen Bedin
gungen zum Verkauf. Näheres durch

G. Martinius.
Eine Bauſtelle, Ecke der neuen Promenade

und der neu durchbrechenden Verbindungsſtraße
mit der Neugaſſe, iſt preiswürdig zu verkau-
G Näheres bei Alb. Zabel im „Fürſten-
thale.

Eine gut dreſſirte Hühnerhündin verkauft
Albrecht in Werderthau.

Auf einem Rittergute in der Nähe Naum
burgs findet zum 1. October ein junger Mann
als Eleve oder auch als zweiter Verwalter Stel
lung. Adreſſe ertheilt Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

Geſchäfts Eröffnung.
Heute eröffnete in dem Geſchäftslokale, neue

Promenade Nr. 6, welches bis jetzt Herr J.
Gruneberg pachtweiſe inne hatte, ein Ma
terial waaren Produkten- und De
ſtillations- Geſchäft und bitte um güti
gen Zuſpruch.

Mein eifrigſtes Beſtreben wird ſtets dahin
gerichtet ſein, für reelle Bedienung zu ſorgen.

Halle, den 11. Septbr. 1864.
C. E. Voigt.

30 Stück Schafe, 26 Lämmer ſind zu ver
Sangerhauſen, den September 1864. kaufen bei Schwabe in Köchſtedt.

Für mein Tüllwaarenfabrikgeſchäft ſuche ich
einen beſcheidenen fleißigen jungen Mann der
ſich für's Comptoir ausbilden will. Gehalt 250

Selbſtgeſchriebene Offerten nebſt Zeugnißabſchrif
ten bitte ich frankirt direkt an mich zu richten.

Leipzig. Aug. Fleiſchhauer.
Einen Lehrling wünſcht der Buchbindermſtr.

G. Janeck Schulgaſſe 7.

Schülern weiſt Penſionen zu 75 und
O nach Ed. Stückrath in d. Ztg.Exp.
Markt Nr. 20.

Auf dem Rittergute Wohlmirſtädt bei
Wiehe wird zum 1. Octbr. d. J. eine durch
gute Zeugniſſe empfohlne Kammerjungfer wel
che auch im Nähen, Plätten und andern weib
lichen Arbeiten erfahren ſiſt, in Dienſt geſucht.

Ein junger Commis Materialiſt, wird zum
baldigen Antritt geſucht. Adreſſen unter G. P.
posterestante Halle franco.

Ein kräftiger Hausburſche wird
geſucht bei

Meissner G Zimmermann.
Einem geehrten landwirthſchaftlichen Publi

kum erlaube ich mir hiermit ergebenſt anzuzei
gen, daß ich Herrn Carl Meyer, früher
Louis Reußner, kl. Ulrichsſtr. Nr. 9 in
Halle, Lager von meinem ſelbſtfabricirten

Superphosphat
übergeben habe. Jch empfehle daſſelbe daher ab
hier, oder Photogenfabrik b. Döllnitz und ab
Halle unter Zuſicherung reeller und billigſter
Bedienung.

Burg b. Halle, den 5. Septbr. 1864.
A. Schröder.

So eben erschien und ist vorräthig in allen
Buchhandlungen, in Halle bei

Schroedel Sſmon:
Trowitzsch's

Landwirthschaftlicher Notiz Kalender
auf das Jahr 1865.

Elegant in Cambric gebunden

Preis 15 Sgr.
Die günstige Aufnahme, welche der erste

Jahrgang dieses Kalenders gefunden, berech-
tigt uns zu der Hoffoung, dass derselbe all-
gemeine Verbreitung finden wird, zumal wir

trotz des billigen Preises von nur 15
Sgr. die Jahrmärkte der preuss,
Monarchie beigefügt und den
Inhalt namhaft vermehrt haben.
sodass er Alles enthält, dessen der Landwirth
zum täglichen Gebrauche bedarf.
Berlin. Trowitzsch& Sohn.
Ein Lehrling für ein Material u. Fabrikge-

ſchäft findet unter billigen Bedingungen eine Stelle.
Wo ſagt Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.



G h Veriegung.Einem geehrten hieſ. und auswärt uublikuumn erlaube mir ergebenſt anzuzeigen daß ich mit

dem heut. Wage mein C Herrengarderobe Magazin
bunden mit Bettenhandlung aus dem Anbau unterm Rathelkeller a V. nach dem
T Seht t des S Mr. oh. Brieger, S Marktund Schülershof oke, verlegte und bitte ergebenſt hiervon Wo zu nehmen.

Hochachtungsvoll

A. P. F.e e ePhotographiſches Atelier von A. W. As mann Kieler Fettbücklingev vp ſh Geiſtſtraße Nr. 31. un täglich ſt r Svinig bei ole.
Einem geehrten Publikum empfehle ich mich zur Anfertigung von Photographieen jeder Größte Neuen Sauerkohl empfehlt a

zu den billigſten Preiſen A. W. ASSs mann. Chr. Lineke alter Markt 31
Stereoscopbilder, ſowie Riülder in Viſitenkartenform vom Kriegs Feb e kupf de eiſerne d rege

x per oder eiſer ohr 4i ßer Auswahl len billiſchauplatz in großer Aadwabl Lmpfehlenſbi a. ehne Gast. lichten Weite zur Dampfleitung werden zu kau

r h P p fen geſucht gr. Ulrichsſtr. 47, 1 Treppere Meauenness a FAußer den ſchon bekannten 37 die meinen (chten Fruchtweineſſig s Jahren führen, Rocc0 Ptablissement.

und welcher ſich vorzugsweiſe zum Einmachen der Früchte eignet erhielten noch Lager 2 hHerr B. Barth in Alsleben. Herr G. Holtzheuer in HQuedlinburg. Lieder alle.
Cark Gille in Cönnern. N. Gabelmann in Roßla. Dienstag den 13. September 1864: e
G. 5 e h r r in Roitzſch. Vorſtellung sFr. Jarob in Hohenmölſen:. Carl Ludwig in Weißenfels. itgli LiSander in Oſchersleben. Guſtav Kappe in Zeitz. der rn Liederhalle,

S. Ebermann in Prettin e re des Geſang Komikers Hrn. Dösinger.
Die Weinessig- Fabrik von Weletaaricl Wfeclrer in Preiburg a. 9. D. Zur Aufführung kommt: a

Das anerkannt beſte Toiletten Mittel, welches die Kopfhaut von allen Schinnen Ein gebildetes Hausmädchen we
befreit, das läſtige Jucken beſeitigt und das Ausfall en der Haare ſofort unterbricht, iſt das g Poſſe in J a lict

r S S e Anfang 8 Uhr Kaſſenöffnung 7 Uhr. keir bewährte Sehinnenwaſſer v 2 Entrée 5 Abonnements Billets an den vo
aus der Fabrik von Unter Co. in erläm, Niederlage bei kelnnhbold e Co. gewöhnlichen Stellen der

e in ans a S. Leipzigerſtraße Nr. 109, in Flacons 4 15 welches e una eine leicht ausführbare, ſorgfältige Reinigung der Kopfhaut bewirkt Stadttheater in Halle.
Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich mir

die ergebene Anzeige zu machen, daß die. Er
öffnung des Winter Theaters Sonntag, den en
25. September ſtattfindet. erDurch die von mir perſönlich abgeſchloſſenen

Engagements bin ich in den Stand geſetzt, ein
ſehr gutes Enſemble, ſowohl für Oper als

0. Bötticher
in

J Male a/S.
O gr. Märkerſtraße auch für Schauſpiel herzuſtellen und glaube ich ſut

in dieſer Hinſicht den Anſprüchen Eines hochge ſtil

mpſett ehrten Publikums nachgekommen zu ſein. ged P fenertege, m Unter den in erſter Zeit der Saiſon zur Auf Wdiebesſichere führung gelangenden Opern befinden ſich: Fi- nGeld et T von Be erren e n ihr79 er von Wagner, Oberon von Weber,Bücher n. die beiden Schützen von Lortzing, Adde r ler's Horſt von Gläſer u. a., im Schau S
ochmen- und Luſtſpiel. Struenſee, Fauſt, Ser-tenschränke Be Albrecht. Galileo Galilet,Mont n 3 tjoie, Götz von Berlichingen,i n Fuſen z e ne ſtehen auf Verlangen zu Dienſten. er Sir

S 4Guriechischerömische uumst- alle gerlich und Nomantiſch, Königslieu-
W g tkenant 2e. Ferner die neueſten Poſſen: EineMythologie, Gymnaſtik, Ballet und Pantomime leichte Perſon Viel Vergnügen

von Harpar, Namenlos, Berliner in prWien.e r e e Fiette S Ein geehrtes Publikum erlaube ich mir daher
Heute Sonntag den Montag den 12. und Dienstag den 13. September zu reger Theilnahme am Abonnement ergebenſt e

Grosse Vorstellung mit ſeiner Damen und Künſtler- Geſellſchaft. einzuladen, worüber die ausgetragenen Zettel d.
Anfang der I. Vorſtell. 4 Uhr, II. Vorſtell. 6 Uhr III. Vorſtell. 8 Uhr. alles Nähere beſagen.

Preiſe der Plätze I. Pl. 7 Pl. 5 III. Pl. 2 9. Hochachtungsvoll SAlles Nähere die Zettel Facques Jean Lüttgens, Carl Rönicke. t
Director. e r r r von heute an gehöffnet von Morgens is 12, Nachmittagsln 3 bis 4 Uhr, kleiner Sandberg Nr. 20, eineg allempfiehlt Mennhard Prigge in Gerbstecdit. Treppe hoch. me

F. V er Beht chinestsche Thees“ 0 nAtelier der Whotographie, von feinſten Geſchmack und in allen gangbaren Dresden. Höto de Franee v
Ha les Barfüsserstr. 16, Sorten, ſowie unſer Lager von alles der heutigen Zeit entſprechend.

ist dureh den Neubau des Glassalons auf das feinſten Jamaica-Rum's, Arrac mVöollständigste eingeriehtet, hiermit zu Heisst vien de Goga, Arrac des Mandari- z 5gem Besueh empfohlen nes 9 Arrae de Batavig, Rum und FamilienNachrichten. m
Auſnehme täglich von rüh 8 bis 6 Vhr Arrac-Grog-Eſſenzen, Punſch Eſſen- Verlobungs- Anzeige. ha

Abends. e ans S feinſten r Als n teh vound franzöſiſchen Liquenren, Maras- Albert WaltherOget e bie on i Schocken und chinv de Zara, Extrait d'Abſinthe c. Johanne Pöppel. ſ5
xho Utg abzu aſſen halten beſtens empfohlen Seeburg. Königsberg daw. öhnke, Geiſtſtr. 21. Malle. Kersten G ellinann. Seeburg, den 11. September 1864 die

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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